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Rückgrat! – Eine Wissenschaft-Praxis-Kooperation 
gegen Rechtsextremismus und gruppierungsbezogene 
Ablehnungen 
	
	
	
	
	
	
Kurzbeschreibung  
	
Das	 dreijährige	 Forschungsprojekt	 ›Rückgrat‹	 transformiert	 empirische	 Befunde	 aus	 der	
Rechtsextremismus-Forschung	 sowie	 aus	 Studien	 zur	 so	 genannten	 »Gruppenbezogenen	
Menschenfeindlichkeit«	 bzw.	 zu	 gruppierungsbezogenen	 Ablehnungen	 in	 Erfolg	 ver-
sprechende	 sozialarbeiterische	 und	 pädagogische	 Bearbeitungen	 dieser	 Problematiken.	
Dazu	 arbeitet	 das	 Projekt	 in	 einem	 engen	 Wissenschaft-Praxis-Verbund	 mit	 erfahrenen	
Trägern	der	Jugendarbeit	in	Deutschland.		
	
Fachkräfte	dieser	Träger	entwickeln	im	genannten	Themenfeld	gender-,	migrations-,	alters-	
und	milieuspezifische	Handlungsansätze	 für	verschiedene	Adressat_innen.	Mittels	 formati-
ver	Evaluation	werden	diese	Praxisentwürfe	und	-umsetzungen	von	Seiten	der	Wissenschaft	
auf	ihre	Wirksamkeit	hin	untersucht	und	bis	zur	Modellreife	gebracht.		
	
	
	
Wissenschaftliche Ausgangslage 
	
Diverse	Rechtsextremismus-Studien	sowie	die	auf	deutsche	Erwachsene	fokussierte	quanti-
tative	Bielefelder	10-Jahres-Längsschnittstudie	zur	»Gruppenbezogenen	Menschenfeindlich-
keit«	(GMF)	(vgl.	Heitmeyer	2002-2012)	und	das	auf	Jugendliche	mit	und	ohne	sog.	»Migra-
tionshintergrund«	 bezogene	 qualitative	 Esslinger	 Längsschnittprojekt	 (vgl.	 Möller	 2012;	
Möller	u.a.	2014)	haben	eine	Fülle	 an	wissenschaftlichen	Erkenntnissen	zum	Ausmaß,	 zur	
Verbreitung	 und	 zu	 Entwicklungsbedingungen	 von	 rechtsextremen	 Haltungen	 sowie	 von	
gruppierungsbezogenen	Ablehnungen	hervorgebracht.		
	
Zentrale	Befunde	sind	u.a.,	dass:		

• extrem	 rechte	 Orientierungen	 bei	 Jugendlichen	 selten	 als	 konsolidierte	 Ideologien	
vorliegen,	 sondern	oft	 kognitiv	und	 argumentativ	noch	wenig	 ausdifferenziert	 sind	
und	deshalb	mehr	vage	Gestimmtheiten	darstellen,			

• Rechtsextremismus	 im	 Kontext	 gruppierungsbezogener	 Ablehnungen	 auftritt	 und	
deshalb	 auch	 im	 Zusammenhang	 von	 GMF-Facetten	 wie	 Sexismus,	 Etablierten-
vorrechten	u.ä.m.	zu	thematisieren	und	bearbeiten	ist,		
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• sich	alters-,	gender-,	und	milieu-,	aber	auch	migrationsspezifische	Facetten	der	Kon-
struktion	 und	 Ablehnung	 von	 als	 schwach	 geltenden	 „Randgruppen“	 zeigen,	 die	
deshalb	 bei	 der	 pädagogischen	 und	 sozialarbeiterischen	 Bearbeitung	 der	 Proble-
matik	mitberücksichtigt	werden	sollten,		

• bestimmte	 Alltagserfahrungen	 wie	 die	 mangelnde	 Kontrolle	 des	 eigenen	 Lebens,	
Schwierigkeiten	der	Integration,	Mangelerfahrung	sinnlichen	Erlebens,	Probleme	der	
Sinnerfahrung	bzw.	-zuschreibung	verbunden	mit	niedrigem	Entwicklungsniveau	an	
Selbst-	 und	Sozialkompetenzen	bei	 un-	und	antidemokratischen	Aktions-	und	Deu-
tungsangeboten	im	Diskursraum	die	Hinwendung	zu	rechtsextremen	und	menschen-
feindlichen	Orientierungen	und	Aktivitäten	fördern.		

• Konflikthaft-performative	 Aspekte,	 insbesondere	 gewaltförmiges	 Verhalten	 bei	 Ju-
gendlichen	im	Vergleich	zu	Erwachsenen	eine	deutlich	größere	Rolle	spielen.	

	
 
 
Ziele des Projekts 
	
Die	 oben	 aufgeführten	 empirischen	Befunde	 sollen	 im	Rahmen	 des	 Projekts	 ›Rückgrat‹	 in	
Erfolg	 versprechende	 sozialarbeiterische	 und	 pädagogische	 Bearbeitungen	 dieser	 Proble-
matiken	transformiert	werden.	
	
Innovative	Konzeptionen	und	Maßnahmen	sollen	entwickelt	werden	für	

• die	 Arbeitsfelder	 Offene	 Jugendarbeit,	 Aufsuchende	 Jugendarbeit	 und	 Jugendbil-
dungsarbeit,		

• für	 die	 Soziale	 Arbeit	 mit	 jungen	 Menschen	 mit	 und	 ohne	 sog.	 Migrationshinter-
grund,	

• zur	Qualifizierung	von	Fachkräften.	
	
Für	die	Umsetzung	der	Ergebnisse	arbeitet	das	Forschungsprojekt	in	einem	engen	Wissen-
schaft-Praxis-Verbund	 mit	 insgesamt	 sechs	 Kooperationspartnern	 der	 Offenen	 und	 Auf-
suchenden	 Jugendarbeit	 sowie	 der	 politischen	 Bildungsarbeit	 in	 vier	 Bundesländern	 zu-
sammen.	Im	Einzelnen	handelt	es	sich	um:		
	
	

	
Arbeitsgemeinschaft	Jugendfreizeitstätten	(AGJF)	Baden-Württemberg		
	
Beteiligt	sind	aktuell	Einrichtungen	der	Offenen	Jugendarbeit	im	Hohenlohekreis,	im	
Rems-Murr-Kreis	und	im	Landkreis	Esslingen.	
	

	
	
Arbeitsgemeinschaft	Jugendfreizeitstätten	(AGJF)	Sachsen	
	
Beteiligt	sind	aktuell	Einrichtungen	der	Offenen	Jugendarbeit	in	Chemnitz,	im	
Landkreis	Mittelsachsen	und	im	Landkreis	Zwickau.		
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Landesarbeitsgemeinschaft	Mobile	Jugendarbeit/Streetwork	Baden-
Württemberg	(LAG	Mobile)	
	
Beteiligt	sind	aktuell	Träger	der	Aufsuchenden	Arbeit	in	Karlsruhe,	im	Landkreis	
Reutlingen	und	im	Landkreis	Göppingen.		
	

	
	
Verein	zur	Förderung	akzeptierender	Jugendarbeit	(VAJA)	Bremen	
	
Beteiligt	sind	die	Regionalteams	Ost,	Mitte/West,	Süd	sowie	die	Teams	Subkultur,	
Rechte	Cliquen,	Pro	Meile	und	Kurswechsel.			
	

	
	
LidiceHaus	–	Jugendbildungsstätte	Bremen	
	
Partner	im	Sozialraum	sind	die	Landeszentrale	für	politische	Bildung,	Schule	ohne	
Rassismus	–	Schule	mit	Courage,	„Gröpelingen	gegen	Rassismus“.	
	

	
	
Zentrum	demokratische	Bildung	(ZdB)	Niedersachsen	
	
Partner	im	Sozialraum	sind	„Vorfahrt	für	Vielfalt“,	„Contra“,	„Rote	Karte	gegen	Rechts	–	
Bunte	Karte	für	Freiheit,	Demokratie“,	Internationale	Jugendgemeinschaftsdienste	
(IJGD)	und	die	Hochschule	Ostfalia.	
	

	
	
	
Vorgehensweise des Projekts 
	
[Vorbereitungsphase]	
Erkenntnisse	zum	Auf-	und	Abbau	von	gruppierungsbezogenen	Ablehnungen	und	 	Rechts-
extremismus	 bei	 Jugendlichen	werden	 in	 einem	 ersten	 Schritt	 anwendungsorientiert	 und	
arbeitsfeldbezogen	vom	Forschungsteam	aufbereitet	und	den	Praxispartnern	zur	Verfügung	
gestellt.		
	
[Planungs-,	Pilot-	und	Modellbildungsphase]	
Auf	dieser	Grundlage	erarbeiten	die	Fachkräfte	unter	Berücksichtigung	von	gender-,	migra-
tions-,	 alters-	 und	 milieuspezifischen	 Aspekten	 zunächst	 pilotartige,	 im	 weiteren	 Verlauf	
dann	 modellhafte	 Konzeptionen	 und	 Maßnahmen	 für	 verschiedene	 Adressat_innen	 und	
führen	diese	durch.		
	
[Planungs-,	Pilot-	und	Modellbildungsphase]	
Mittels	 formativer	 Evaluation	 werden	 die	 von	 Praktiker_innen	 genutzten	 Konzeptionen	
sowie	 die	 Praxisentwürfe	 und	 –umsetzungen	 von	 Seiten	 der	Wissenschaft	 auf	 ihre	Wirk-
samkeit	hin	untersucht	und	mittels	der	Arbeit	an	»Logischen	Modellen«	bis	zur	Modellreife	
weiterentwickelt.		
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[Auswertungs-	und	Transferphase]	
Die	 in	 dieser	 Weise	 wissenschaftlich	 fundierten	 und	 modellhaften	 Praxisumsetzungen	
werden	dann	in	Form	von	Handreichungen	und	Fortbildungsmodulen	für	die	weitere	Praxis	
aufbereitet.		
	

Ablaufschema des Projekts 
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